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^ Jahr bestellt haben, die Erneuerung
der Bestellung ungesäumt zu bewerkstelligen , da¬
mit beim Beginn des neuen Vierteljahrs (1 . Okt.)
im Bezug des Blattes keineUnterbrechung cintritt.
Preis pro Vierteljahr im Bezirk 85 außer¬
halb 1 Neuer Hinzutritt ist uns willkommen.

Die Expedition „Ans den Hannen".
Amtliches.

Uebertragen wurde die erledigte Stadtpfarrei
Bern eck dem Pfarrverweser Cristaller in Laufen , Bez.
Balingen.

Gestorben: Albert Schaffer , Privatier , Stuttgart;
Apotheker Camerer , Haigerloch ; Geometer Mettcnleiter,
Pflaumloch ; Karl Fischer , Waiblingen ; Oberamtsarzt Dr.
Buck, Ehingen ; KupferschmiedBäuerle , Neuenbürg ; Ochsen-
wirt Widmann , Sontheim — Brenz.

2 Deutschland und Rußland.
Unsere schnelllebige Zeit vergißt sehr schnell.

Von Tag zu Tag ändert sich, oft und unmerk¬
lich, das Bild der Weltlage und erst nach ge¬
raumer Zeit lassen sich die Veränderungen im
großen, die aus den tausend Kleinigkeiten her¬
vorgehen, ganz überblicken.

Während gegenwärtig Kaiser Wilhelm mit
Eifer daran ist, Truppen und Marine zu in¬
spizieren ulld anzueifern, werden fürsorglich die
Vorbereitungen zu seiner Reise an die süddeutschen
Höfe sowie nach Wien und Rom getroffen.
Zwischen dieser Reise und der ersten , welche der
Monarch machte , nämlich nach Petersburg,Stock¬
holm und Kopenhagen, liegt ein verhältnismäßig
langer Zeitraum. Derselbe genügt hinlänglich,
um zu zeigen, daß die mannigfachen Gerüchte,
welche über die Erfolge der Kaiserfahrt nach
Petersburg in die Welt gesetzt wurden, sich in
keiner Weise bewahrheiteten. Als Kaiser Wil¬
helm vom Besuche am Zarenhofe zurückkehrte,
hieß es, daß die Entfernung des Prinzen Fer¬
dinand aus Bulgarien beschlossene Sache sei
und auf alle Fälle herbeigeführt werden würde.
Die deutsche Reichsregierung sollte ein Ultimatum
nach Sofia abgehen lassen und diesem würde
der Prinz sich nicht zu widersetzen wagen.Aus alledem ist nichts geworden ; Prinz
Ferdinand übt die Herrschaft in Bulgarien nach
wie vor und es gewinnt fast den Anschein, als
ob die bulgarische Frage gänzlich versumpfen >
wolle — was für Deutschland sicherlich kein
Schaden wäre . Allerdings waren es franzö¬
sische Zeitungen, welche seiner Zeit jene Gerüchte
meldeten, aber dieselben waren ihnen aus Peters¬
burg depeschiert worden und in Petersburg scheint
man ihnen auch Glauben geschenkt zu haben.Die Nichterfüllung dieses Herzenswunsches hat
in den Kreisen des russischen Publikums und
der russischen Presse ein großes Mißbehagen
hervorgerufen und da man in Rußland alle
politischen Mißerfolge der deutschen Politik in
die Schuhe zu schieben liebt, so wäre der Zei¬
tungskrieg gegen Deutschland sicherlich schon von
neuem entbrannt , wenn . . . die Zensurbehörde
nicht vom Zaren gemessene Ordre hätte , Preß-
angriffe gegen die deutsche Politik strengstenshintanzuhalten.

Eine andere politische Seifenblase ist in¬
zwischen gleichfalls geplatzt. Man wird sicherinnern , daß es unmittelbar nach der Kaiser¬
zusammenkunft hieß , es seien Unterhandlungen
cingeleitet, die den Abschluß eines deutsch-russischen
Handelsvertrages zum Zwecke hätten . Die

Handelsbeziehungen zwischen beiden Ländern sind
seit den zwanziger Jahren dieses Jahrhunderts
immer schwieriger geworden, es hat zwischen
ihnen zeitweise ein Zustand existiert , den man
getrost mit dem Namen eines volkswirtschaft¬
lichen Krieges belegen kann. Der Rubelsturz,
den wir Ende des vergangenen und Anfang
dieses Jahres erlebten, bildet eine der Episoden
dieses Kampfes. ' Aber trotzdem beide Reiche
jetzt in guten politischen Beziehungen zu einander
stehen, trotzdem jetzt von einem russisch-franzö¬
sischen Bündnis im Ernst keine Rede mehr ist,
so hat sich doch ebensowenig die Nachricht von
den Handelsvertragsverhandlungen bewahrheitet.

Für Rußland selbst giebt es noch eine
weitere Enttäuschung . Die unerwartet schnelle
Hebung des Rubelkurses erschwert in diesem
Jahre auch die russische Getreideausfuhr. In¬
folge des niedrigen Rubelkurses hat der russische
Landmann in diesem Jahre für die Feldbestell¬
ung hohe Preise bezahlt und nun stockt es mit
der Ausfuhr, welche durch die Folgen desKaiser-
besuches nicht erleichtert wurde.

Aber trotz dieser Enttäuschungen aller herrscht
doch das Gefühl heute noch vor , daß der Be¬
such Kaiser Wilhelms in Petersburg wesentlich
zur Erhaltung und Befestigung des Friedens
beigetragen hatte , wenn er auch weitergehende
und übertriebene Hoffnungen nicht erfüllte. '

Tages-Politik.
— Die „ National-Zeitung " veröffentlicht

den umfangreichen Wahlaufruf der National¬
liberalen Preußens. Dieser fordert eine starke
Königsgewalt , eine fortschreitende praktische Ge¬
setzgebung , gewissenhafte Verwaltung, unab¬
hängige Gerichte, freie Forschung der Wissen¬
schaft , Gleichheit der staatsbürgerlichen Rechte
aller Konfessionen , Verbesserung der Lage der
arbeitenden Klassen , Reform der direkten
Steuern behufs Entlastung ärmerer Klassen,
Reform der Verfassung und Verwaltung der
Landgemeinden. Das Programm tritt den
hierarchischen Gelüsten der evangelischen Kirche
entgegen und den Bestrebungen, der Schule
den staatlichen Charakter zu nehmen, und will
für ein Schulgesetz eiutreten, welches solchen
Bestrebungen den Boden entzieht . Alle Friedens¬
bestrebungen gegenüber der katholischen Kirche
will die Partei unterstützen . Die erworbenen
Errungenschaften seien nur zu behaupten, wenn
die Mehrheit der Landesvertretung radikale
Tendenzen und persönliche Gegensätze fernhält
und nicht ihre Hauptaufgabe in der Verfolgung
einseitiger kirchlicher oder weltlicher Ziele sieht.

— Die „Nordd . Allg. Ztg . " übernahm an
leitender Stelle in der Sonntags -Nr. einen merk¬
würdigen Berliner Bericht der „Jndependance
Belge" worin nichts geringeres als eine ganze
oder teilweise Zurückziehung des Fürsten Bis¬
marck von den Staatsgeschäften in Aussicht ge¬
stellt wird, und fügte nur eine Bemerkung hinzu,
die einer Bestätigung ähnlicher sieht als einem
Widerspruch. Die seltsame Veröffentlichung hat
begreiflicherweise das höchste Aufsehen erregt und
sie wird wohl dazu beitragen , die Erörterung
über die Frage der Organisation der Reichs¬
ämter wieder in Fluß zu bringen.

— Im Laufe der Manöver ist eine ganze
Reihe neuer Einführungen erprobt worden und
es verlautet , daß sich die meisten derselben der
vollsten Anerkennung zu erfreuen hatten . Es
soll dies namentlichvon einzelnen wirtschaftlichen
Einrichtungen , Feldbäckereien u . s. w. , gelten ; auch
auf dem Gebiet der Feld-Telegraphie u. -Tele-

phonie hat man umfassende Versuche gemacht,
deren Ergebnisse Gegenstand ausführlicher Be¬
richterstattung behufs vorbehaltener späterer Ent¬
schlüsse werden sollen.

— Die Verlobung des Kronprinzen von
Griechenland mit einer deutschen Kaisertochter
ruft in Paris „patriotische Beklemmungen" her¬
vor, da man befürchtet, daß nun auch Griechen¬
land , heute neben einigen südamerikanischenRe¬
publiken der letzte der „sympathischen " Staaten,
aus der französischen Klientel ausscheiden könnte.
Der deutschen Prinzessin werde der deutsche Han¬
del Nachfolgen und bald werde es in Griechen¬
land mehr deutsche Biertempel geben als fran¬
zösische Handelshäuser , kurz, Frankreich, das
Griechenland mit Hilfe von Engländern und
Russen befreit und noch dazu mit seiner Sym¬
pathie beehrt habe, werde bald erkennen, daß
es abermals nur — für den König von Preu¬
ßen gearbeitet habe.

Landesmchrichtell.
* (Gerichtsferien .) Mit dem 15. ds.

haben die Gerichtsferien ihr Ende erreicht und
' werden die Gerichtsstellen des Landes ihre Thätig-
' keit von da ab wieder in vollem Umfang aufnehmen.
> * Freudenstadt, 15. Sept . Heute ist ein
! Wohnhaus hier in kurzer Zeit abgebrannt . Ein
! 14jähriges Kindsmädchen, das sehr stark Heim-
f weh hatte , glaubte seines Dienstes los zu wer-
j den, wenn es auf böswillige Art Feuer anlege.
! * Stuttgart, 15. Sept . Der in der Frühe
, um 4 Uhr 30 Min. in der Richtung Nördlingen
! abgehende Personenzug ist gestern gegen halb
! 7 Uhr morgens bei der Einfahrt in die Station
! Unterböbingen mit einem Güterzuge zusammen-
! gestoßen . Der Unfall wurde angeblich durch zu
I frühe Weibeustellung verursacht. Leider sind bei
j dem Zusammenstoß zwei Todesfälle und mehrere
i zum Teil erhebliche Verletzungen vorgekommen.
! Besonders hart betroffen wurde die Familie
l Fabrikant Ziegler aus Cannstatt . Der 10 Jahre

alte Sohn gen. Familie und der verh . Hilfs-
kondukteur Beck von hier blieben tot auf dem

! Platze . Erheblich verletzt wurden Fabrikant
Ziegler und dessen Gemahlin , weniger erheblich
2 Kinder derselben . Leichter verletzt wurden
fünf weitere Personen.

* — 17. Sept . Der um 2 Uhr 10 Minuten
nachmittags in der Richtung Eutingen abfahrende
Personenzug ist gestern bei der Ausfahrt aus
dem hiesigen Bahnhöfe in Folge unrichtiger Wei¬
chenstellung entgleist. Bei der Entgleisung wurde
der Hilfsbremser Sproll , 26 I . alt, getötet,
und der Hilfswagenwärter Belge, 25 I . alt,
verheiratet , schwer verletzt . Weitere Verletzungen
kamen nicht vor. Zwei Unfälle in wenigen Tagen!* Wie man dem „Fr. Journ. " schreibt , hätte
der damalige Leiter des Ministeriums des Innern,
Herr v . Schund , eine Reorganisation der vier
Kreisregierungen des Landes ins Auge gefaßt.
Während unter beiden letzten Ministerien die
Frage der Aufhebung der Kreisregierungen mehr¬
fach eingehend erörtert wurde, soll Herr v. Schund
für Beibehaltung derselben sich ausgesprochen
haben, jedoch beabsichtigen , unter zeitgemäßer
Abänderung der aus den Zwanziger Jahren
stammenden Geschäftsordnung dieser Kollegien,
den etwas mysteriösen Schleier, der über die
Thätigkeit derselben und über ihr Verhältnis
zu den unterstellten Verwaltungsbehörden und
zu dem Publikum gebreitet ist, möglichst zu
lüften und sie der Gefahr einer allmähligen Ver¬
knöcherung zu entziehen.

* Friedrichshafen, 16 . Septbr. Ihre



* In Würz bürg hat das Geschäft Oppen¬
heimer infolge verfehlter Kaffeespeknlation seinen
Bankerott mit 400 000 M . angesagt.

* Würzburg, 14 . Sept . Bei einer wäh¬
rend der gestrigen Manöver ausgeführten Ka-
vallerie -Attake wurde der 60jähr . Bauer Hüller
von Hettstadt , welcher auf dem Felde mit dem
Binden von Hafer beschäftigt war , von einer
Eskadron Ulanen überritten und erlitt hierbei
so schwere Verletzungen , daß er auf dem Trans¬
port in seine Wohnung verstarb.

* Berlin, 17 . Sept . Gestern wohnte Staats¬
minister Graf Bismarck dem Diner bei Seiner
Majestät dem Kaiser bei, nachdem er kurz vor¬
her aus Friedrichsruh eiugetroffen war . Heute
früh reiste derselbe nach Rußland zum Grafen
Schuwaloff ab.

" Berlin, 18 . Sept . Das Programm für
den Empfang des Kaisers Wilhelm in
Wien ist folgendes : Der Kaiser kommt am
3. Oktober mittelst Hofzuges auf der Westbahn
an . An der Landesgrenze wird Se . Majestät
von dem deutschen Botschafter Prinzen Reuß
begrüßt . Die gesamte Infanterie der Garnison
Wien wird in den Straßen Spalier bilden.
Einem Galadiner in der Hofburg wird abends
ein Hofkonzert im Rittersaale folgen . Eine
Parade der Wiener Garnison unterbleibt , weil
der Truppeustand wegen zahlreicher Reservebe-
urlanbungen um ein Drittel reduziert ist . Am
4 . Oktober findet wiederum Galadiner und
abends Thee bei Erzherzog Karl Ludwig statt.
Am 5 . Oktober reist Kaiser Wilhelm mit den
österreichischen Majestäten nach Steiermark zu
Hochwildjagden ab . Am 10 . Oktober wird ein
österreichisches Geschwader unter dem Befehl
des Admirals Stcrneck und des Erzherzogs
Stephan den Kaiser Wilhelm in Neapel be¬
grüßen.

* Essen, 15 . Sept . Ueber einen versuchten
Verrät von Fabrikgeheimnissen in der Krupp¬
schen Fabrik schreibt die „ Rh . -Wests . Zig ." :
Der nach einer mehr als 25jährigen Thätig-
keit plötzlich entlassene Zeichner Wilh . Hoppe
hatte sich brieflich an die Firma Armstrong,
Mitchel n . Cie . in Newcastle gewandt mit der
Mitteilung , daß er vorhabe , sich zu verändern,
und derselben , da er mit der Konstruktion der
Kruppschen Kanonen genau vertraut sei , seine
Dienste in dieser Beziehung angeboten . Ohne
sich mit Hoppe in Verbindung zu setzen , sandte
die Newcastler Firma den Brief desselben an
die Firma Krupp , welche der Behörde Anzeige
erstattete und die Verhaftung Hoppes sowie eine
Haussuchung in dessen Wohnung veranlaßte.
Hoppe genoß während seiner langjährigen Thätig-
keit das Vertrauen seiner Vorgesetzten und nahm
eine Stellung ein , welche ihm den Einblick in
Fabrikgeheimnisse gestattete . Er ist gestern zwar
aus der Haft entlassen worden , jedoch wird
das Untersuchungsverfahren gegen ihn fort¬
gesetzt.

Seehausen, 15 . Sept . Vom hiesigen
Schöffengericht wurde , wie die „ Havelberger Ztg ."

berichtet , eine Frau , welche einem Brautpaar
dadurch Schimpf zugefügt hatte , daß sie dem¬
selben auf der Fahrt nach der Kirche den Weg
mit Häcksel bestreute , zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Ausländisches.
* Wie n , 15 . Sept . Kaiser Franz Joseph

hat aus Anlaß der jüngsten Ueberschwemmungen
in Tirol und Vorarlberg für die durch Hoch¬
wasser Geschädigten und einer Hilfe bedürftigen
Bewohner 20000 fl. aus seinen Privatmitteln
gespendet.

' Pest , 15 . Septbr . Das Räuberunwesen
nimmt überhand . Der Plan , den Eisenbahn¬
zug zwischen Szegedin und Felegyhaza entgleisen
zu lassen , und anderthalb Millionen zu rauben,
welche die Theißregulierung aus Pest erwartete,
ist nur durch Zufall entdeckt worden . Die
Gendarmerie entfernte einen Balken , der hinter
Felegyhaza über die Schienen gelegt war . Seit¬
her sind alle Züge von Gendarmen begleitet
und die Stationen überwacht.

* Dem Bischof Stroßmayer wurden in Kreuz
Fackelzug und Serenade gebracht ; der Bürger¬
meister hielt eine patriotische Ansprache . Höch¬
sten Orts hat das verschnupft . Aehnliches ist
in Belvar geschehen.

* Zürich, 17 . Septbr . Die letzte gegen¬
wärtige Rheinüberschwemmung war die größte,
die seit Menschengedenken vorgekommen ist. Von
Koblach bis zum Bodensee ist die ganze wckE^
fruchtbare Rheinebene znr ungeheuren Wasser-
wüste geworden ; 5 Stunden lang und IVz breit.
Es ist ein unsäglich trauriges , grausiges , Bild.
Das ganze Besitztum der dortigen Bevölkerung
ist vernichtet , der Schaden unermeßlich . . Iw, , js
Lustenau sind von 900 Häusern nur 32 tvAHjex - ^ '

frei . Viele Häuser stehen bis zum Dach Wer »
Wasser . Der Schweizer Rheinuferdamm hat
Stand gehalten . Nirgends ist ein Durchbruch
vorgekommen , der eine Katastrophe zur Folge
haben könnte . Der Rheindurchstich ist öfter - .
reichischerseits endlich energisch in die Hand ge¬
nommen . ,* Turin, 15 . Sept . In dem lombardischen
Städtchen Limido schlug der Blitz in das im
Bau begriffene Schulhaus ein . Neun Maurer
wurden getroffen , von welchen sechs auf der
Stelle tot blieben und drei schwer verwundet
wurden.

* Paris, 17 . Sept . Präsident Carnot hat
an den Kriegsminister eine Ordre erlassen , worin
es heißt , die Revue bei Rouen sei prachtvoll,
die Haltung der Truppen bewundernswert , ihr
Aussehen martialisch gewesen, Reserve und Linie
haben sich wie aus einem Guß dargestellt . Der
Vorbeimarsch sei tadellos , kurz die ganze Parade
die würdige Krönung der schönen Herbstübungen
gewesen . Daher wird der Kriegsminister an¬
gewiesen, dem 3 . Korps die volle Befriedigung
des Präsidenten anszusprechen , wozu Freycinet
noch seine ergebensten Beglückwünschungen hinzu¬
fügt . — Nachdem der famose Paul Deroulede

Majestäten der König und die Königin werden
am Dienstag , den 25 . d . M . , nach Stuttgart
zurückkehren, um daselbst den in den darauf fol¬
genden Tagen zu erwartenden Besuch Sr . Majest.
des deutschen Kaisers zu empfangen.

* (Verschiedenes .) In der Nacht vom
Sonntag auf Montag ermordete in Stuttgart
ein Mann namens Käfer aus Hochdorf (Vaih¬
ingen ) seine Geliebte , die Gerberstochter Anna
Kern von Backnang , welche in Stuttgart in
Diensten stand . Gekündigte Liebe seitens des
Mädchens soll den Unhold zu dieser That ver¬
anlaßt haben . Derselbe wurde auf der Flucht
in Cannstatt verhaftet . - In Hall entstand am
Freitag abend in dem Keller eines Kaufmanns¬
hauses eine Benzinexplosion . Hierbei verbrannte
sich die Magd des Hauses , welche mit der La¬
terne in den Keller gegangen war , derart , daß
sie noch in derselben Nacht ihren Geist aufgab . —
In Mergentheim fiel ein Zimmermeister vom
Gerüst ; er erlitt dadurch mehrere Beinbrüche.
Ein mitfallender Lehrling kam mit unbedeuten¬
den Hautschürfungen davon . — Auf dem Bahn¬
hofe in Bietigheim wurden die Passagiere eines
zur Abfahrt bereitstehenden Personenzuges in
nicht geringe Aufregung versetzt. Ein Jäger
hatte sein Gewehr im Wagen aufgehängt und
versichert, dasselbe sei nicht geladen . Während¬
dem der Jäger sich nun einen Augenblick ent¬
fernte , machte sich ein im Wagen sitzender Sol¬
dat mit dem Gewehre zu schaffen und plötzlich
ging ein Schuß los . Durch Herabfallen eines
Sparrens von der Decke des Wagens , durch
welche der Schuß gedrungen war , wurde ein
Passagier am Kopfe verwundet , Die Persön¬
lichkeit des Soldaten wie die des Jägers ist
festgestellt und wird die Bestrafung wohl nicht
ausbleiben.

' Pfullendorf, 14 . Sept . Eine unbe¬
greifliche Barbarei fand dieser Tage vor der
Strafkammer Konstanz die verdiente Bestrafung.
Ein Rabenvater , Max Schmid von Herdwangen,
wurde wegen scheußlicher Mißhandlung seines
leibhaftigen Kindes zu der Gefängnisstrafe von
9 Monaten verurteilt . Von der Unmenschlich¬
keit des Verurteilten kann man sich einen Be¬
griff machen, wenn wir beifügen , daß aus den
Akten erhoben worden ist, daß er sein 3 'P Jahre
altes Kuäblein u. a . zwang , nacheinander 5— 6
Teller Suppe zu essen , so daß es sich alsbald
erbrechen mußte ; nicht genug damit , mußte das
arme Kind , um ihm „ den Schleck" gründlich zu
vertreiben , das Erbrochene alsbald noch einmal
aufessen.

* München, 15 . Sept . In dem blutigen
Kamps um Bazeilles am 1 . September rettete
ein deutscher Soldat einem französischen Ein¬
wohner , dessen Haus in Flammen aufging , das
Leben , und der Franzose vergaß das nicht . Er
hat seinem Retter , einem Braugehilfen in Frank¬
furt , nun testamentarisch 2500 Franken vermacht
und seine Tochter verpflichtet , demselben bis zu
seinem Tode jährlich 150 M . zu zahlen.

Gr sott dein Kerr sein!
Roma » von Marie Lichtenberg.

(Fortsetzung.)
Hätte Leonie mit ihm gelitten und das Unvermeidliche geduldig

mit ihm ertragen , um seiner Ehre willen , er würde sie noch heißer , in¬
niger geliebt haben als früher , würde sie als sein Ideal ewig im Herzen
getragen und Irma niemals als etwas anderes , als eine ihm aufge¬
zwungene Bürde betrachtet haben . Jetzt aber mußte er sich um seiner
Ehre willen zum Vergessen zwingen , wenn er nicht zum Spielball dieser
lockenden Zauberin werden wollte , denn er fühlte es , wie sein Blut bei
ihrem Anblick, zu Lavaströmen erglüht , durch seine Adern flutete , er
empfand es mit innerem Schauer , daß seine Willenskraft allein nicht
mächtig genug sei , sich aus diesem Zauberbann zu lösen . Leidenschaft¬
lich wie er war , suchte Egon die kindlich-holde -Braut der lockenden Ver¬
suchern als Schild entgegenzustellen , und , sich zur Selbstbeherrschung
zwingend , Irma durch seine so offen dargebrachte , aber leider nur schein¬
bar so innige Huldigung den Platz an seinem Herzen anzuweisen . Doch
das bedachte er nicht , daß dies Spiel mit Gefühlen , welche er nicht
empfand , nicht nur Leonie traf , welche sich allerdings sehr verletzt da¬
durch fühlte , sondern auch auf Irmas lebenswarmes Kinderherz einen
unauslöschlichen Eindruck machte.

Er ahnte nicht, daß er durch seine spielenden Liebeständeleien in
der Seele Irmas , welche er noch für ein völliges Kind hielt , jene zarte,
sich selbst noch nicht klarbewußte , aber allmächtige Liebe erweckte, welche
oft durch ein inniges Liebeswort , einen einzigen Blick voll warmer .Zärt-
lichkeit, gleich dem versengenden Blitzstrahle , zündend in das reinste , un¬
schuldsvollste Mädchenherz fällt , besonders wenn sich das warmempfin¬
dende Herz einsam fühlt . Und war denn dies bei Irmas Erziehung

nicht ganz natürlich ? Von frühester Kindheit an durch Zulimas über¬
schwängliche exzentrische Zärtlichkeit an viel Liebe gewöhnt , dann ein
Jahr lang von dem sie vergötternden Vater auf Händen getragen , wurde
das heißblütige Kind dann plötzlich neun Jahre lang in ernster , strenger
Klostererziehung festgehalten , welche ihr allerdings die ganze Reinheit
der Seele erhielt , aber ihr Herz vereinsamte.

Denn so milde und gütig die würdige Aebtissin und die frommen
Schwestern sie behandelten , so fühlte sie doch , daß sie keinem angehörte
und daß niemand sie liebte als sein ureigenstes Herzenskleinod , wie sie
einst es gewöhnt war . Ihre Mitschülerinnen , oberflächliche Naturen,
beachteten in ihrem Adels - oder Geldstolz die einfache Irma Brumislav
sehr wenig , besonders weil Irma ihren Fragen nach dem Stande ihrer
Eltern mit ängstlicher Scheu auswich ; denn sie mußte ja schweigen, um
das Geheimnis des Vaters zu bewahren , wie sie es ihm gelobt hatte.
Dieses beharrliche Shweigen aber ärgerte die neugierigen Mädchen so
sehr, daß sie endlich annahmen , Irma sei eine gänzlich mittellose Waise,
welche lediglich nur von der Gnade ihres Vormundes abhänge , und
hielten sich fast ganz von ihr fern . So wehe dies auch Irmas weichem
Gemüt that , so war sie doch viel zu bescheiden und schüchtern, um sich
ihren Mitschülerinnen aufzudrängen.

So hatte Irma bis zu ihrem sechzehnten Jahre ein stilles Traum¬
leben geführt , ein Traumleben ohne Sonnenglanz und Herzensfreudig¬
keit . Sie klagte niemals und harrte geduldig , aber voll heißer Sehn¬
sucht auf den Augenblick , wo ihr teurer Vater sie endlich zu sich nehmen
würde , wie er jedes Jahr bei seinen Besuchen versprach . Aber das un¬
gestüme , kleine Herz pochte oft wild und ungeduldig , denn es verlangte
eigensinnig nach jener herzinnigen , schirmenden Elternliebe , mit welcher
sie als Kind so reich überschüttet worden war.

Irma besaß einen so reichen überspcudeluden Quell warmen Empfin-



2.40—70, gemischt M. 2.50—70, gebrochen M.
5.50 Pr. Ztr. — Ulm : M. 2.40—3.00 Pr. Ztr.
Ravensburg : Birnen M. 1 .20—50, Aepfel M.
1 .30 pr. Ztr . — Friedrichshafen : M. 1 .—1.50
Pr. Ztr.

* Brackenheim, 17. Sept. Die Herbst¬
aussichten sind bei uns in den meisten Lagen
gut. Die Weinberghut hat heute begonnen. In
Hopfen ist bereits ein Kauf zu 110 Mk. per
Zentner abgeschlossen.

* Ulm, 11 . Sept. (Ledermesse .) Das Ge¬
schäft auf dem heute begonnenen und stark be¬
suchten Ledermarkt gestaltete sich schon bei Er¬
öffnung des Marktes sehr lebhaft und es ist
vorauszusehen, daß das Resultat des Marktes
ein günstiges werden wird.

* Nürnberg, 17. Sept . Hopsenhandel sehr
flau , da die Lager angefüllt und die Käufer
fehlen. Die Preise sinken bedeutend.

eine Zeit lang sich ruhig verhalten, ja sogar
selbst die Parole ausgegeben hatte , man müsse
vorderhand gegenüber Deutschland eine durch¬
aus friedliche Haltung einnehmen, da Frankreich
noch nicht gerüstet und nach innen mit wichtigen'Reformen beschäftigt sei , tritt er neuerdings
wieder mit seinem Revanchegeschrei auf . Gestern
hielt er zu Paris vor dem Löwen von Belfort
vor einer Volksversammlung der Patriotenliga
eine fulminante Ansprache , worin er sagte : Wir
sind heute am Jahrestag der Schlacht von Valmy
zu diesem Denkmal gekommen, um angesichtsder Erinnerung von Belfort, diesen einzig noch
freigebliebenen Fetzen des Elsaß, gegen die ab¬
scheuliche Gefangenschaft zu protestieren, in wel¬
cher Straßburg und Metz , Colmar und Mühl¬
hausen, Hüningen und Zabern und alle jene
teuern Orte geknechtet schmachten, die wir dem
Feinde ausliefern mußten. Wir protestierennamens der Unteilbarkeit des Vaterlandes und
namens seiner Unabhängigkeit, welche täglichvon Deutschland verletzt wird (! ) mittelst jener
Grenzmaßregeln , welche die Gewalt aufgerichtethat und welche das Recht wieder aufheben wird.
Also rufet mit mir : „ Revision des Frankfurter
Vertrages ! Revision der Versailler Verfassung !"
Am Hals des Löwen wurde sodann ein Kranzin rot-grünen Farben und einer blauweiß -rotenmit Trauerflor umwundenen Kokarde aufgehängt.Mit dem Geschrei : Vive Boulanger ! ViveDerou-

. lede ! ging die Gesellschaft auseinander . — Der
Matin " leistet heute folgendes Stück von Kon-

jekturalpolitik : „Der Krieg, wenn er ausbricht,
beginnt auf der österreichisch-russischen Grenze . . .
Oesterreich wird, besiegt , nur sein Gebiet retten,
wenn es ein Bündnis mit seinem Feinde von
gesterngegen Deutschland und Italien unter¬
zeichnet. . . . Dies ist der Zeitpunkt , wo
Frankreich in Szene tritt ; in diesem Augenblick
ist es Herr des Gleichgewichts und kann fein
Schwert nach Belieben in die linke oder rechte
Wagschale werfen ; von links und rechts bedroht,wird Deutschland sich die Neutralität sichernund, um diese zu erhalten, Elsaß und Lothringenwieder abtreten . . ."

^
* In Saint Denis und Saint Ouen

ist es anläßlich des Ausstandes der Bäcker zuernsten Unruhen gekommen . Schon seit einigenTagen war die Stimmung der unteren Bevöl-
kerungsschichten eine sehr gereizte . Als nun auchdie Bäcker die Arbeit nicht aufnchmen wollten,ward die Haltung der Menge eine wachsend
drohende und als einige Burschen mit Erfolgdie Fenster- und Thürverschläge eines Bäcker¬ladens erbrachen, fand das Beispiel rasch Nach¬
ahmung und die Menge stürmte die Verkaufs¬
stellen und plünderte sie. Gendarmerie wurde
requiriert, hatte aber einen schweren Stand.In Saint Denis ward u . A . ein Schutzmann
schwer verwundet. Die Menge leistete der be¬
waffneten Macht Widerstand und wich erst zu¬rück, als dieselbe mit der blanken Waffe drein¬
zuhauen drohte. Die Lage gilt in beiden Städtenfür ernst , zumal der Gemeinderat auf Seiten

der Bevölkerung steht . Auch der Ausstand der
Bergleute in Montsalm , der Grube Röster und
der Loire verschärfte sich, und man fürchtet,
daß die Gesamtheit der Leute sich weigern wird,
einzufahren.

* Brüssel, 15. Sept . Klerikalen Meldungen
zufolge galt die Mission des Kardinals Schiaf-
sino in Belgien thatsächlich einer eventuellen
Uebersiedelung des Papstes nach Belgien.

* Konstantinopel, 15 . Sept . Entgegen
offiziösen Mitteilungen kann die „F. Z . " ver¬
sichern , daß Oesterreich , von Italien unterstützt,
eifrig die Pforte bearbeitet, die Anerkennung des
Fürsten Ferdinand auszusprechen, während
Deutschland abzuwarten anratet und Rußland
fortwährend die Absetzung Ferdinands verlangt.
Ueberdies sucht Baron Blank die Türkei zu
engerem Anschluß an die Tripelallianz zu be¬
wegen.

* Sofia, 15. Sept . In Samacow fand
gestern ein heftiger Kampf zwischen einer großen
Brigantenbande und der Gendarmerie statt.
Die letztere tötete den Führer, sowie fünf Mit¬
glieder der Bande, der Rest wurde gefangen
genommen.

* Rustschuk, 17. Sept . Der ehemalige Be¬
amte der bulgarischen diplomatischen Agentur
in Bukarest, Kiffoloff, welcher wegen Unterschlag¬
ung von Geldern entlassen wurde, feuerte gestern
sechs Nevolverschüsse auf den Finanzminister ab.
Drei Kugeln gingen fehl, die drei anderen trafen,
jedoch nur eine verursachte eine ernstere Ver¬
wundung oberhalb der rechten Brust.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart, 17. September . (Landes-

Produkten -Börse.) Das Geschäft der heutigen
Börse war schleppend ohne Preisänderung. Wir
notieren per 100 Kilogr . : Weizen , bayer. neu
21 M ., do. alt 22 M. 65 Pf ., do. serbisch neu
21 M. 25 Pf . , do . Ungar, neu 22 M . 50 Pf.
bis 22 M. 75 Pf ., Gerste württeinb . 16 Mark.* Stuttgart, 17. Sept. Der Hopfenmarktwar mit etwa 100 Ballen beschickt und wurde,
da größtenteils die Ware nicht gut trocken, 80
bis 135 Mk. bezahlt , für Primaware wurden
150 Mk. gefordert. — Während in den Land¬
orten bei Friedrichshafen vorige Woche noch200 - 210 Mk. für Prima- und 170 Mk. für-
geringere Ware bezahlt wurden, meldet man
aus Tettnang unterm 16 . ds . lahmen Handel
bei sinkenden Preisen.

* Stuttgart, 18 . Sept . Kartoffeln:
400 Zentner . Preis 3,50 M. bis 4,50 M. per
Zentner. — Filde r kraut: 7000 St . Preis12— 14 M . pr. hundert Stück. — Mo st ob st:
1500 Zentner . Preis 2,30 M. bis 2,60 M. pr.Zentner.

* Heilbronn, 18 . Sept . (Kartoffelpreise.)Gelbe : M . 3 —3 . 30 , blaueM . 3 .20—4, Wurst¬
kartoffel : M. 3.50—4.

* (O b st p r e i s e) . Eßlingen : M. 2.50—80
pr. Ztr. — Ludwigsburg : M. 2.20—40 pr . Ztr.
Heilbronn : Aepfel M. 2.50—70 , Birnen M.

dens in ihrer Brust, daß sie jedes Atom von Liebe und warmer Freund¬schaft durch tausendfache Wiedergabe vergoltep . haben würde, doch ihreMitschülerinnen blieben gleichgültig und fremd gegen sie, und die frommenSchweste-. n behandelten sie wohl stets mit Güte , weil sie eine der fleißigstenSchülerinnen war, aber sie waren stets ernst und ruhig , wie es die
Ordensregel fordert.

Aus diesem Traumleben , dieser monotonen Einsamkeit hat sie derVater plötzlich in sein Haus gerufen, jedoch nicht , wie sie es gehoffthatte, um als seine Tochter in seinem Hause zu leben , sondern umeinem ihr gänzlich fremden Manne vermählt zu werden. Aber als ihrder Vater sagte , daß dies für sie die einzige Möglichkeit sei, als dieGattin seines Neffen für immer an seiner Seite zu leben, da fühlte siesich schon glücklich, für immer in der Nähe des geliebten Vaters weilenzu dürfen.
„

An Widerspruch dachte sie gar nicht , denn sowohl ihre kindlich¬demütige Liebe für den Vater, sowie sihre wahrhaft fromme Erziehungließen den Gedanken an ein Auflehnen gegen den väterlichen Befehl garnicht in ihrer Seele aufkommen . Aber bange, recht ängstlich , herzens¬bange war ihr vor dem fremden Manne , welcher jetzt ihr Herr seinsollte. Durch die streng-religiöse Erziehung des Klosters kannte Irmavon der Ehe nichts, als daß dieselbe ein heiliges und unlösbares Bünd¬nis sei, bei welchem der Frau durch des Priesters Mund das Gebotauferlegt wird : „Er soll dein Herr sein !"
Wie sollte das einsame , von fremden Schwestern erzogene , erden¬fremde Kind von sechzehn Jahren das namenlose Glück ahnen können,welches das zarte Weib unter dem sicheren Hort treuester Mannesliebefindet ? wie sollte sie es wissen, daß es kein höheres Erdenglück gibtals eines echten Mannes treues und geliebtes Weib zu sein?

Schiffsnachricht
an Auswanderungs - Agent W. Nieter in Altensteig,

„California", von Hamburg, ist am 12.
September und „Hammonia "

, von Hamburg,
ist am 13. September in New-Aork angekommen.

Vermischtes.
* Auf einen originellen Gedanken verfiel dieser

Tage ein Provisor der Kannen -Apotheke , als
gelegentlich des großen Zapfenstreichs für General¬
feldmarschall Blumenthal vor der Apotheke ein
großes Gedränge entstand und hiebei einige
Fensterscheiben eingedrückt wurden. Er holte
nämlich eiligst einen Hammer und Nägel her¬
bei, packte die den betreffenden Fenstern zunächst-
stehenden Personen beim Rockflügel und nagelte
diese am Fensterbrette fest, um sofort seine
Schadenersatzansprüchegeltend machen zu können.
Einer der Festgenagelten riß den Rockflügcl ab
und suchte das Weite.

* (Eine teuere Hochzeitsfeier.) Amtlich wird
bekannt gemacht , daß der junge Kaiser von
China, welcher jetzt 18 Jahre alt ist, am
24. Tage des ersten Monats des Jahres 1889
eine Ehe eingehen wird. Zwei Millionen Taels
(zehn Millionen Mark) sind von den öffentlichen
Einkünften für die Hochzeitsfeier bewilligt und
die doppelte Summe ist durch freiwillige Bei¬
träge ausgebracht worden, im Ganzen also 30
Millionen Mark. Ob diese letzteren freilich in
der That so freiwillig gewesen sind, mag dahin¬
stehen, da Couriere in der letzten Zeit das weite
Reich durchstreift und die Behörden auf die
Notwendigkeit .aufmerksam gemacht haben, die
nötige Beisteuer bis zum Schluffe des Jahres
zu leisten.

* Das Schreckenskind der Familie, der kleine
Eugen blättert in GegenwaA seiner Tante in
einem Gebetbuch . Plötzlich ruft er erfreut:
„ Tante, hier ist auch für dich ein Gebet darin !"— „ Wieso denn , mein Kind ? " — „Nun hier
steht : Bei anhaltender Dürre zu beten ."

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.
Aber eben ein so kindlich reines Herz ist weit empfänglicher fürdie bestrickende Macht der Liebe , als das der selbstbewußten Weltdame.Wie sich unter dem sengenden Sonnenstcahle die festgeschloffeneKnospe oft in einer einzigen Stunde zur duftenden, vollblühenden Roseentfaltet,

^
so erweckten Egons männlich-schönes Aeußere und seine zwaretwas stürmische , aber doch sehr sinnige Huldigung in Irmas weichemGemüt tausend Blütenknospen des Glückes und der Freude ; und ehe siees ahnte oder wußte, war unter Egons leuchtendem Feuerblick in ihremunbewachten Herzen der rosigste Liebesfrühling emporgeblü st.Leonie war in Verzweiflung ! Denn die ganze Farce ihrer plötz¬lichen Verlobung mit dem Grafen Batiary hatte sie ja nur deshalb inSzene gesetzt , um Egon durch die Allgewalt der Eifersucht zu sich zurück¬zulocken. Darum hatte sie, als der alternde Graf Bstiary sie bei derBaronin Erdödy kennen lernte und von ihrer Schönheit geblendet umihre Hand warb , diesen Antrag so rasch angenommen, weil die Pro¬klamation ihrer Verlobung ihr die einzige Möglichkeit bot, unter einem

ganz harmlos scheinenden Vorwände bei der Unterzeichnung des Ehe-konlraktes auf Schloß Alhanza zu erscheinen, wohin sie gar nicht ge¬laden war. War es ihr dann durch die Macht ihrer Schönheit unddie Gewalt der Eifersucht gelungen, Egon wieder zu sich zucückzu-reißen, dann war es ihr ja ein Leichtes , den harmlosen Freier durchirgend einen provozierten Streit wieder zu beseitigen. Denn sie wollteEgon besitzen um jeden Preis ! — Selbst um den seiner verlo¬renen Ehre!
(Fortsetzung folgt.)

(Lesefrucht .) Sucht dich die Freude , grüße sie ! Sie schmücktdas Erdenleben ; gieb Raum ihr , doch vergiß es nie, daß Flügel ihrgegeben!
,r



Hochdorf
bei Altensteig.

Dmmerstag den 20. d . Mts.,
vormitt . 8 Uhr

Oehmdgras-Berkam
von 12Morgen in Teilen von IV-
bis 2 Vs Morgen:

Haidestreu
von ea. 6 Morgen;
Obst auf den Bäumen

bei der Kirche und der alten Straße
entlang . G . AröSM 'r.

Auf Brechobst nehme
Bestellungen an pr. Simri zu 2 Mk.

Altensteig.

M.
, mnd gegen doppelteSicher¬

heit und 4Vs Prozent Verzinsung
auszuleihen.

Von wem ? sagt die Expedition
dieses Blattes.

Letunllenss Leid!
Alte Briefmarke« und Bostcou¬
verts von 1848— 1873 kaufe ich
bis zu L 50 Mark. Auf Verl. An¬
kaufsliste.
H . Steinecke, K. Hofschauspieler,

Hannover , Lemförderstr . 12.

steckung oder Selbstschwächung, Mannes -?
schwäche, Ausfluß , Pollutionen,
brennen, Bettnässen , Blutharnen , Blasen-siUU
und Nierenleiden behandle brieflich Mitsui
unschädlichen Mitteln . Keine Beruis- 24
störung! StrengsteVerschwiegenste t ! Keines
Geheimmittel ! Adresse : Bremicker,D > >
^

rakt.̂ Ezt, postlagerrck Konstanz. ^

IiurrAsu - u . ULlsIsicksriäs , Lstius .-
tiLsr rr. LsIrIkoxrtrrs .rijcs l Wer sein
Lungen- oder Kehlkopfleiden , selbst das hart¬
näckigste, wer sein Asthma , wenn es noch
so veraltet u. schier unheilbar erscheint, ein
für allemal los sein will , der trinke Sio-
vaorio .nu - 'VNse v. L . 'WolSslrzr . Tau¬
fende Danksagungen bieten eine Garantie
für die große Heilkraft dieses Thee 's . Ein
Pack . M . 1. 20, Broschüre gratis . Nur echt
zu haben bei L . WolLgKz -, Lsrlirr , 0l.

Weißenburgetstr. 79.

Bekanntmachungen.

Köhause » .

Tobes -Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir die traurige Nachricht , daß unser lieber
Gatte, Vater, Bruder und Schwager

KHrMan Irefte
nach kurzem , aber schweren Leiden heute Vormittag
um 10 Uhr sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Freitag mittag
um V22 Uhr statt.

Um stille Teilnahme bitten
die trällernden Hinterbliebenen.

Altenstcig-

MvMUHdr k
Im Laufe dieser Woche wird die

Feuerwache (— diejenigen, welche
durch schriftliche Benachrichtigung
öei dem nächsten auswärtige»
Brand auszurücken Haken —)
probeweise allarmiert werden , wobei
rasches und vollzähliges Erscheinen
erwartet wird.

Das Kommando.

Weuren - GHumkinqeu.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir H
W. uns, Verwandte , Freunde und Bekannte aus L
^ Dienstag den 25. September 1888 ^

in den Hasthof zum „Kirsch " in GHumkingeu ^
E freundlichst einzuladen. ^
A Mich. Ar. chroßßans !I! Anna Maria Mieger ^
^ SohudesJoh. Gg . Großhans Tochter des
x Bauers und Gemeinderats Schultheißen Rieger

in Beuren . stj in Thumlingen.
^ Wir bitten dieses statt besonderer Einladung entgcgen-

nehmen zu wollen. '

S p i e k ö e r g.

ochMDttlailüttH.

Calw.
Ein jüngerer

solider Arbeiter
findet sogl . dauernde
Beschäftigung bei

Chr . Zahn,
Schuhmacher. .

Zur Hochzeitsfeier meines Sohnes
Iriedrich

In bekannter guter Ausfüh¬
rung und vorzüglichsten Qua¬
litäten versendet das erste

und größte
Bettstdern-Lager

vonK. A.Kehnroth, Hamburg
zollfrei gegen Nachnahme (nicht
unter 10 Pfund) neue Bett¬
federn für 60 Pfennig das
Pfund, sehr gute Sorte 1,25,
PrimaHalbdaunen1,00 u. 2 M.
Prima Halbdaunen hochfein
2 M . 35 , Prima Ganzdau¬
nen (Flaum) 2,50 und 3 M.
Bei Abnahme von 50 Pfund

5 V-, Baöatt.
Umtausch gestattet. D

mit
Dl Khristine DiLLus vo« Schömöerg

erlaube ich mir, Verwandte , Freunde und Bekannte
^ auf Sonntag den 23. September 1888
^7 in das Gasthaus zum „Bohle" hier

freundlichst einzuladen.

Altensteig.
AmMontag den 24.

Septemöer , vormitt..
10 Uhr , verkaufe ich
einen Wurf

schöne reise Milch-
schtveine.

Berrrh. Roller beim Löwen.
Altensteich
Kin tMeres

Wfevd
hat zu verkaufen

Knnstmüller Maiers Witwe.
.411611 null MI1A6N llüniioril
wird die soeben in neuer vermehrter
Auflage erschienene Schrift des
Med. - Nat Dr . Biüller über das

u«ö

sowie dessen radikale Heilung zur
Belehrung dringend empfohlen.

Preis incl. Zusendung mit. Cou¬
vert 1 Mk.
LäunrU Lonilt , OraliQsobrvoiK.

Fuhrmann.

2 Kropf . « ^ 181. „
Herrn Dr . B rem icker, prakt. ArztlWl

in Glarus! Empfangen Sie meinenUA
Dank für die Beseitigung meines 8jäh -» »
rigen hartnäckigen Kropfes und Halsan -Ml
schwellung . Behandlung brieflich ! Un-i^
schädliche Mittel ! Keine
Emmendorf b . rerendingen , März 1888 .MA
Rosa Jost. Keine Geheimmittel ! Adresse : »!
„Dr . Bremicker , postl . Konstanz . "

A l t e n st e i g.
Schreibhefte in allen Liniatnren,

Stahlfedern,
Feder- L Griffelhalter

bet W . Kieker.

Größte, deutsche Revue , alle Gebiete umfassend . MusterhafteGediegenheit , amüsanter Inhalt
durch Mitarbeiter u . KünstlerI . Rangesverbürgt. Wertvolle Kunstblätter» . Extrabeilagen. Bestes
Blatt sü jede ^ amilic . Nur IMark jedes Heft . Wegen hoher Auslage bestes JnsertionSmittel.

_ Vor lnisniirtlten Iüsoltn .ltirtunxsrt rvirä ssvurnd . '

Wk kommen 8ie ru eolostem siaAvwuoks? ? ?

? Liönixo m
kür l-lALtr - Uticl LsntwucOs

von kroksssor Si . D . SolmsLäsrsib , IN. D. L. IN..
VLoKwj336Q30kaMiob . lürkabiun ^sn u. LsobaobtunAsn
LUS besten Präparaten lisrAestellt , äurob viele Lutoritäten
ässIv - ll-LusIkmäss Lnsrllannt, fördert uvtor 6a.ra.nrie bsiÖamen
u . Lerren , ob alt od. iun §, in Uur^er Leit einen üppigen,sekönenttaar ^vuejiZu. soItüt2 tvor 8okuppoiibj !äunx,äuZ§sbsn
u. Lvaltsn äsr llLare, krübrsitixsm LrFreusn , wie auob vor Usül-
Lopnxlrsitoto . 4Vsr sieb die natürliebe 2 ierde eines sobönen
Haares bis in das späteste Leiter erlialten will , Fsbrauebsallein dis ?dömL-? omLös , wsleks sieb dnreb keinen Sernod
vis Billiskeit vor allen äknliolien Fabrikaten ausLSiebnet.
kostversandt Asgsn vorberi ^e Linsenduvx des öetrasss
od. ^ aeknabme naob der sanLSn UVelt . — kreis pro Lüoksv

I,— unci 2,— — vVisäsrverkäuksr vsrävn essuodt.
Kobr. »oppe , Loclin 8KV.

SS » , nsks llsi l.siprisiei' Niws . set >utrm »ril».
ILoäiLirüsoli - oliornLsolies Iiaboratorinrn mrä DrOLsendranäliinx.

Die Gemeinde Aach verkauft am
Samstag den 22. ds . , vorm. 10 Uhr
auf dem Rathaus : 887 St . Klotz-
u. Langholz mit 605 Fm.

Am Freitag den 21 . September,
von mittags 12 Uhr an, versteigert
die Verwaltung der ZuckerfabrikBöb¬
lingen auf ihrem Pachtgut Jhinger-
hof (Station Renningeu) etwa 1000
Ztr. gemischte, vorzügl., saure Most-
äpfel, etwa 2000 Ztr. gute Most¬
birnen (Knaus -, Palmisch -, Schwei¬
zer- » . Bratbirnen) , etwa 2—300 Ztr.
Zwetschgen und 10 Ztr. Nüsse.

Gerichtstag in Neuweiler
Montag den 24. d . M.

Gestorben:
Den 16. Sept . : Karl Friede . Lutz,

Sohn des Hafners Karl Fr. Lutz,
im Alter von 10 Tagen.

Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Roggen
Gerste
Haber
Bohnen

Fru cht - Pr e i
Nagold, 15 . September.

Calw, 15.
Alter Dinkel .
Neuer Dinkel
Alter Haber .
Neuer Haber

Tübingen, 14 . September.
Dinkel . 8 35 7 82
Haber . 7 72 7 54
Mischelfrucht . . . - 8 30

Deptember.
8 70 8 55

- 8 50
7 70 7 56
6 50 5 85

8 70
7 3i>
8 40
7 KO
5 60

8 50

7 50
5 20

7 28
7 »8
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